
Mit Turnschuhen in Irkutsk aufgefallen wie ein bunter Hund  

 

Auf den Weg in die russische Partnerstadt Irkutsk haben sich Friseur Andreas Walter 
Klug vom Friseursalon "barber`s" im Melanchthonhaus und seine Mitarbeiterin 
Jasmin Lechler gemacht. Klug hatte der Partnerstadt einen Austausch im Rahmen 
einer Friseurmesse zugesagt. 

"Kalt, grau, Plattenbau"- dieses Bild hatte Klug von der Metropole in Sibirien vor 
Augen, bevor er landete. Umso mehr überraschte ihn dann das, was er zu sehen 
bekam: Die Sonne schien ununterbrochen, und durch die unterschiedlichen Baustile 
kam ihm die Großstadt bunt und belebt vor. "Über die Grenzen anderer Länder zu 
schauen, ist in einem Modeberuf unvermeidlich", sagte Klug gestern. 

Auch der Kleidungsstil der Russen überraschte ihn. Alle seien sehr elegant gekleidet, 
keiner trage Turnschuhe. Kein Wunder, dass der Friseur mit seinem Vollbart und den 
gelben Turnschuhen in Irkutsk auffiel wie ein bunter Hund. 

Kultureller Austausch 

An zwei Wettbewerben nahm der Friseur teil. Für den ersten Platz reichte es zwar 
nicht, doch es sei vielmehr, so Klug, um den kulturellen Austausch gegangen. 
Mitgeben wollte der Friseur auch etwas, und so fand der Workshop, den er auf der 
Messe gab, großen Anklang. 

Auf die Frage, ob Klug sich vorstellen könnte, nochmals nach Irkutsk zu reisen, sagt 
der Friseurmeister: "Immer. Ich bin neugierig, wie die Stadt sich entwickelt." 
Nächstes Mal würde er lieber mehr Workshops halten. Die offene und nette Art der 
Menschen habe es ihm besonders angetan. 
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